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Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung,

betr. die Vorbereitungen für die bevor¬
stehenden allgemeinen Reichstagswahlen.

' Zufolge Erlasses des K. Ministeriums
des Innern vom 14. ds. Mts ., Nr . 16 666,
sind die Vorbereitungen für die bevorstehen¬
den allgemeinen Reichstagswahlen , vorbe¬
haltlich endgültiger Feststellung des Tages
der Neuwahlen , so zu treffen , daß die Neu¬
wahlen am 12. Januar 1912 stattfinden und
demgemäß die Wählerlisten spätestens am
15. Dezember 1911 ausgelegt werden können.

Es werden deshalb vorläufig folgende
Anordnungen getroffen:

1) Die Ortsvorsteher haben die Aufstel¬
lung der Wählerlisten nötigenfalls unter Zu¬
ziehung der Eemeindepfleger nach Vorschrift
des § 1 des Wahlreglements vorzubereiten.

Dabei wird bemerkt, daß für eine zu¬
sammengesetzte Gemeinde eine Wähler¬
liste aufzustellen ist (also nicht mehr für jede
Teilgemeinde) .

2) In die Wählerliste sind alle Ange¬
hörigen des Deutschen Reiches aufzunehmen,
welche das 25. Lebensjahr zurückgelegt, den
Wohnsitz im Wahlbezirk haben und nicht
nach Maßgabe des § 3 des Reichstagswahl¬
gesetzes vom 31. Mai 1869 — vergl . mit dem
Reichsgesetz vom 16. März 1909, betr . die
Einwirkung von Armenunterstlltzung auf
öffentliche Rechte (R .-E .-Vl . S . 319), — von
der Berechtigung zum Wählen ausgeschlos¬
sen sind.

Für die zum aktiven Heer gehörigen
Militärpersonen mit Ausnahme der Mili¬

tärbeamten ruht das Wahlrecht ; Offiziere
zur Disposition , welche nicht in einem aktiven
Kommandoverhältnis stehen, sind wahl¬
berechtigt.

3) Es wird vorausgesetzt, daß Wahl¬
urnen vorhanden sind, die ein Aufeinander¬
schichten der Wahlumschläge in der Reihen¬
folge des Einwurfs nicht ermöglichen. Da
das Oberamt nicht von allen Gemeinden
Kenntnis darüber besitzt, ob die Wahlurnen
in dieser Hinsicht brauchbar, bezw. nicht
brauchbar sind, so wird schon jetzt darauf
aufmerksam gemacht, daß ungeeignete Ge¬
fäße zu beseitigen und durch geeignete zu er¬
setzen sind.

Außerdem geht das Oberamt davon aus,
daß überall Absonderungsvorrichtungen vor¬
handen sind, welche den Vorschriften des
8 11 Abs. 4 des Wahlreglements genügen. —
Vergl . auch 8 16 Abs. 2—4 der Vollz.-Verfg.
zum Landtagswahlgesetz vom 10. Oktober
1906 (Reg.-Bl . S . 597) —.

4) Die Auswahl der Wahlvorsteher
und ihrer Stellvertreter, sowie die Bestim¬
mung der Wahlräume hat schon jetzt zu ge¬
schehen. Zu diesem Zwecke sind dem Ober¬
amt Personen vorzuschlagen, welche zu
Wahlvorstehern und Stellvertretern sich eig¬
nen und zur Annahme dieser Funktionen
sich bereit erklärt haben. Soweit tunlich,
sollten die bei den Wahlen im Jahre 1907
tätig gewesenen Wahlvorsteher bezw. Stell¬
vertreter beibehalten werden. Ausgeschlos¬
sen sind die unmittelbaren Staatsbeamten,
insbesondere z. B . die staatlichen Ortssteuer¬
beamten , Postexpeditoren, Bezirksnotare,
Erundbuchbeamten und Gerichtsvollzieher.

Die zu den Wählerlisten und sonstwie

erforderlichen Formularien werden den
Ortsvorstehern in den nächsten Tagen zu¬
gehen.

Ueber Ziffer 1, 3 und 4 wird einem
Vollzugsbericht, bezw. dem Vorschlag der
Wahlvorsteher und deren Stellvertreter bis
1. Dezember ds. Js . entgegengesehen.

Sofern der seinerzeit den Schultheißen¬
ämtern für jeden Wahlbezirk zugestellte Ab¬
druck des Reichstagswahlgesetzes vom
31. Mai 1869 nebst Wahlreglement vom
28. Mai 1870 / 28. April 1903 sich nicht mehr
in der Ortsregistratur event. bei den Reichs¬
tagswahlakten vorfinden sollte, ist ein neuer
Abdruck beim Oberamt zu bestellen.

, Den 24. November 1911.
Regierungsrat Binder.

Tagesneuigkeiten.
(Dienstprüfung für das realistische

Lehramt .) Auf Grund der Erstehung der  zweiten
Dienstprüfung wurde die Befähigung zur Anstellung
auf realistischen Hauptlehrstellen zuerkannt : Sch iler,
Alfred , von Calw ; Bai ding er,  Max , von Weil-
dcrstadt.

Weilderstadt  24 . Nov. Die
Diebe  der hiesigen Gegend sind zurzeit
strenge beschäftigt. Vor ca. 14 Tagen wur¬
den, wie das „Neue Tagbl ." berichtet, einem
krllppelhaften Steinklopfer („Hannesle ")
800 gestohlen. Ein Stuttgarter Polizei¬
hund sollte den Täter finden, aber er ver¬
bellte den Bestohlenen selbst, da er einen
vom Dieb zurückgelassenenGegenstand auf
sein Bett legte. — Dem Landwirt Kappler
bei der Linde wurden vom seinem Enkel
6000 lR in Wertpapieren und barem Geld
gestohlen. Der lebenslustige und geldbedürf-

Um die Heimat.
38 ) Roman von Bruno Wagener.

(Fortsetzung .)
Inzwischen war die Zeit der Ernte ge¬

kommen, und der Bauer hatte alle Hände
voll zu tun . Da schaute Karoline vergeb¬
lich nach Heinrich Stahmer aus . Er war
beim Rapsmähen schon in der frühesten
Morgenstunde draußen . Immer mußte er
selbst dabei sein; denn der Raps erforderte
größte Vorsicht, daß die Körner nicht aus¬
fielen.

Und dann kam Ende Juli der Roggen,
und dem folgte der Weizen, der in der Fülle
goldener Körner prangte , wie selbst in die¬
sem gesegneten Lande selten. Und Karoline
sah dem allen von weitem zu und ging wohl
selbst auf die Felder hinaus . Das war ein
so fröhliches Bild . Wenn ihr nicht selbst so
unruhig ums Herz gewesen wäre , es hätte
ihr wohl gefallen . Das war doch etwas
anderes , als im Schulzimmer sitzen und
Kindern das Abc beizubringen ! —

Auch auf dem adligen Gut Poggenhagen
war man emsig bei der Arbeit . Der Baron,
der während der Landtagssession in Berlin
dem Rotspohn mehr zugesprochen, als ihm
der Arzt erlaubt hatte , war gerade zur

heißesten Erntezeit von dem Podagra an
den Stuhl gebannt . Nur ab und zu ließ er
sich in dem kleinen Ponywagen von Bern¬
hard an den Feldern entlang kutschieren.
Die beiden Braunen , die sonst vor dem Lan¬
dauer gingen, wurden jetzt nötiger gebraucht.

An seiner Stelle hielt Alice hoch zu Roß
mitten unter den Kolonnen der galizischen
und russischen Arbeiter , die man für schweres
Geld hatte kommen lassen. Deutsche Arbei¬
ter forderten zu viel Lohn, und das Geld
war äußerst knapp in Poggenhagen . Mit
Schrecken dachte Alice daran , daß diese Ernte
schon zum großen Teil vorher verkauft war.

Es waren glühende Augusttage. Ka¬
roline war wieder einmal zum Besuch im
Neuendammer Lehrerhause ; mit ihrer Mut¬
ter war sie am Samstag früh gekommen,
und nun wollten sie die Nacht über bleiben.
Für den Sonntag wurde dann auch Johan¬
nes erwartet . Den ganzen Tag über hatte
es Aerger in Hülle und Fülle gegeben. Denn
der Dekorateur , den sich Frau Diestel aus
Lübeck verschrieben, hatte erklärt , mit den
Maßen , die die Frauenzimmer genommen,
könne er nichts anfangen . Deshalb hatte
er noch einmal das ganze Haus vermessen
und dann so viele neue Vorschläge gemacht,
wie man die ganze Wohnung von oben bis
unten neu einrichten könnte, daß die Frauen

nicht wußten , wo ihnen der Kopf stand. Mit
Eesine hatte es natürlich auch Verdrießlich¬
keiten gegeben, die blieben nie aus . Anna
saß mit dem Krüppel im hintersten Winkel
des Gartens , um nur das alles nicht mit
anhören zu müssen.

Gegen Abend war Karoline aus den
Boden gestiegen. Da hatte sie von einer
kleinen Luke einen weiten Ausblick. Ge¬
rade vor ihr lagen die großen Weizenkop¬
peln, die schon zu Poggenhagen gehörten und
hier mit den Stahmerschen Aeckern zusam¬
menstießen. Ein brummender , surrender
Ton , wie das Summen einer zudringlichen
Wespe, nur tiefer und viel lauter , war den
ganzen Tag von dort herüber gedrungen.
Das war die große Dampfdreschmaschine,
die den Poggenhagenern gehörte. Da drü¬
ben, mitten auf dem Stoppelacker, stand das
schwarze Ungeheuer, und zahlreiche Menschen
waren beschäftigt, ihm die Garben zuzu-
fllhren.

Dicht daneben ließ Heinrich Stahmer
den in langen Schwaden hingestreckten Wei¬
zen aufladen und einfahren , während an
anderen Stellen noch emsig gemäht wurde.
Die Scheunen faßten die Fülle der Ernte
nicht auf einmal . Bis ein Teil ausge¬
droschen war , mußte das andere in Puppen
aufgestellt werden. Da mußten alle Arme
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tige Herr wurde letzten Herbst vom Militär
entlassen und hatte bei seiner Festnahme in
Stuttgart einen beträchtlichen Teil des Gel¬
des mit Frauenzimmern verbraucht. — Der
dritte Fall ereignete sich neulich in Merk¬
lingen . Dem.Hirschwirt Olpp wurden 400 -4t
bares Geld von einem nicht eingeborenen
oder ortsansässigen Merklinger entwendet.
Der Polizeihund Sherlock entdeckte den
Täter und derselbe sieht nun seiner Bestra¬
fung entgegen.

Herrenberg  24 . Nov. (Stro¬
mer .) Einen frechen Diebstahl begingen in
der Abenddämmerung einige sogenannte
Handwerksburschen in einem Metzgerladen.
Während zwei der Spießgesellen vor der
Ladentüre Wache standen, schlich ein dritter
durch die Hintere Haustüre in den Laden und
stahl die Kaste, mit der alle drei ver¬
schwanden.

Freuden  st adt  24 . Nov. Oberbahn¬
meister Ruthardt,  der sich zufällig auf
der Lokomotive eines von Vaiersbronn hie-
her fahrenden Zuges befand, ist dadurch ver¬
unglückt, daß bei Friedrichstal ein Heizrohr
platzte und das Wasser aus dem Feuerungs¬
raum herausspritzte. Ruthardt wurde, ebenso
wie der Lokomotivführer, schwer verbrüht
und tat bei dem Versuch, abzuspringen, einen
schweren Sturz . Sein Zustand gilt als be¬
denklich.

Stuttgart  24 . Nov. (Zwei To¬
desfälle .) In einer Klinik in Cannstatt
ist der in der Kunstwelt zu außerordent¬
licher Berühmtheit gelangte Direktor der
staatlichen Galerie in Bayern , Eeheimrat
Dr . Hugo Tschudi,  einem schweren äuße¬
ren Leiden erlegen. Er ist nur 53 Jahre alt
geworden. Bevor er seine Stellung in
München übernahm , war er Direktor der
Berliner Nationalgalerie . Sein Uebertritt
in bayerische Dienste hat seiner Zeit großes
Aufsehen erregt . Ein weiterer Todesfall,
der auch Stuttgart berührt , ist in dem Hin¬
scheiden des Schriftstellers Dr . Wilhelm
Iensen  zu beklagen, der heute vormittag
in einer Kuranstalt bei München im Alter
von 75 Jahren verschied. Jensen siedelte
seiner Zeit , nachdem er mehrere Jahre in
München der Tafelrunde des Königs Maxi¬
milians von Bayern angehört hatte , 1865
nach Stuttgart über, wo er die Leitung der
„Schwäbischen Volkszeitung" übernahm.
1869 ging er sodann nach Flensburg und
lebte seit 1888 wieder in München. Eine
Tochter Jensens ist bekanntlich Katharina

zugreifen. Außer der alten Großmutter , die
schon Uber neunzig zählte, war niemand da-
beim geblieben.

Sogar der alte Stahmer , dem seine
sechzig Jahre schon recht beschwerlich waren,
hatte sich aufgemacht und saß auf einem
Feldstuhl dicht bei den Mähern . Konnte er
auch selbst nicht mehr zufassen, das Blinken
der Sensen wollte er doch sehen; und im
Grunde genommen, meinte er, es ginge nicht
ohne das Auge des Herrn . Denn der Hein¬
rich mit seinen sechsundwanzig Jahren —
oder war es schon eins mehr? —, der war
doch noch nicht trocken hinter den Ohren.

Karoline sah, wie Alice von Bählow
hinübergeritten war , um den Alten zu be¬
grüßen ; und nun kam auch Heinrich Stah¬
mer, ohne Rock — nur in Beinkleid und
Weste und mit breitrandigem Strohhut auf
dem Kopfe, und stellte sich dazu. Eine hef¬
tige Eifersucht erfaßte Karoline . Sie sah
gespannt hinüber , als hätte sie denen da
drüben von den Lippen ablesen mögen, was
sie sprachen. Das also war der alte Stah¬
mer, von dem man ihr so viel erzählt hatte!
Sie konnte ihn nicht genau erkennen; die
Entfernung war zu weit . Aber sie sah den
weißen Kopf und die breiten Schultern.
Heute sah man ihm nicht mehr an, daß er
in seinen jungen Jahren so ein Wilder ge¬
wesen, der erst spät zum Heiraten gekommen

Freifrau von Saalfeld , die Gemahlin des
Prinzen Ernst von Sachsen-Meiningen.

Stuttgart  24 . Nov. (Fahrläs¬
siger Falscheid .) Auf Meineid und
strafbaren Eigennutz lautete die Anklage
gegen den verheirateten Bauern Wilhelm
Feucht von Höfingen. Der Angeklagte ließ
sich, nachdem er in Höfingen Landwirtschaft
betrieben hatte , in Posen als Ansiedler nie¬
der. Er mußte Gew aufnehmen , und drei
Landsleute leisteten Bürgschaft. In Posen
kam er auch nicht vorwärts , und er mußte
schließlich die Wirtschaft verkaufen. Von
dem Erlös wurden 5000 zur Bezahlung
seiner Schulden zurückbehalten, an Bargeld
bekam er 1800 heraus . Nachdem er mit
seiner Familie wieder nach Höfingen zurück¬
gekehrt war , wurde er von den Bürgern ein¬
geklagt; er anerkannte die Bürgschaftsforde¬
rungen und wurde vom Amtsgericht Leon¬
berg zur Bezahlung verurteilt . Da Pfän¬
dungen erfolglos waren , wurde er zur Lei¬
stung des Offenbarungseides vorgeladen . Er
gab an , daß er die 1800 verbraucht habe
und bekräftigte die Darstellung mit einem
Eid . Die Anklage wirft ihm vor, er hätte
die Pflicht gehabt, zu sagen, daß er die
1800 -1t seiner Frau gegeben habe. Von
dem Geld hat die Frau WO -K auf einer
Bank angelegt . Der Angeklagte will dies
nicht gewußt haben. Die Geschworenen spra¬
chen ihn nur des fahrlässigen Falscheides
schuldig. Das Urteil lautete sodann auf
2 Monate 15 Tage Gefängnis , unter Anrech¬
nung von 1 Monat 15 Tagen Untersuchungs¬
haft . Bei der Strafbemessung wurde berück¬
sichtigt, daß er bisher unbestraft war und
sich in einer Zwangslage befunden hat.

Rottenburg  24 . Nov. (Der
Domturm und das Erdbeben .)
Unter den Anwohnern der Domkirche herrscht
lebhafte Besorgnis , daß der alte Turm , der
nicht gerade aus besterhaltenem Stein¬
material besteht, infolge der Erschütterun¬
gen durch das Erdbeben einzustürzen drohe.
Die Anlieger wünschen daher eine authen¬
tische Erklärung über den baulichen Zustand
des Domturmes.

Göppingen  24 . Nov. (Heiteres
aus dem Rathaus .) Eine angenehme
Unterbrechung erfuhr die gestern vormittag
abgehaltene Gemeinderatssitzung. Die Stadt¬
väter waren gerade in die Revision der
Ortspolizeistatistik vertieft , als plötzlich
der Amtsdiener unter dem Türrahmen er¬
schien und die elektrisierenden Worte : „Der
Zeppelin kommt!" in den Sitzungsaal

war , weil er hinter allen Mädchen her war.
Jetzt schien er das Gegenteil geworden; und
man merkte es dem Heinrich Stahmer an,
daß er vor dem Alten einen Heidenrespekt
hatte.

Nun hörte plötzlich das Brummen der
Dreschmaschine auf. Man sah die Leute hin
und her laufen , und dann sprengte auch
Alice von Bählow über den Stoppelacker,
und Heinrich Stahmer folgte ihr mit großen
Schritten . Da war wohl wieder einmal
etwas entzwei an der Maschine, die der
Baron aus Sparsamkeitsrücksichten alt ge¬
kauft hatte . Man erzählte sich schon im
Dorfe, daß das eiserne Untier einen halben
Tag arbeitete und die andere Zeit aus-
gebessert werden mußte, womit Zeit und
Geld vertrödelt wurde.

Was hatte Stahmer dabei zu suchen?
Der wollte sich natürlich wieder einmal dem
gnädigen Fräulein angenehm machen. Was
er nur immer mit der hatte ? Eine schreck¬
liche Angst erfaßte Karoline . Wenn es
darum war , daß er ihr nicht vom Heiraten
sprach? Wenn die andere ihn ihr abspenstig
gemacht hätte ? O, die verstand es, den
Männern die Köpfe zu verdrehen ; hatte sie
doch sogar Johannes Jessen nur zu dem
Zwecke mit nach Italien genommen. Das
glaubte Karoline jetzt steif und fest. Sie
redete sich selbst in eine Wut hinein , die zu-

hineinrief . Im Nu waren dann auch die
gewichtigen Plätze werlasten, und die Stadt¬
verordneten pendelten , so schnell es immer
ging, die Wandeltreppen des Rathaustur¬
mes empor, wo sie sich auf besten Kranz
postierten, gerade noch bald genug, um das
Zeppelinluftschiff mit Windeseile in maje¬
stätischem Flug über sich dahinhuschen zu
sehen. Unterwegs hatte sich einer der Her¬
ren zwecks sicheren Fortkommens des an der
Treppe vorbeiführenden Elockenseils als
Handhabe bedient. Dies hatte zur Folge,
daß die Sturmglocke zu läuten anfing , was
allgemein herzlich belacht wurde.

Ulm 24. November. (Billiges
Schweinefleisch ?) Die Eemeinde-
kollegien stimmten dem Vertragsentwurf zu,
der mit der Genossenschaft für rationelle
Schweinezucht in Weißenhorn abgeschlossen
wird und wonach die Genossenschaft jährlich
eine bestimmte Anzahl Mastschweine an die
Stadt Ulm liefert , die ihrerseits das Fleisch
durch Vermittlung der Metzger zu billigem
Preis an die Konsumenten abgibt . Die
Stadt überläßt den Grund und Boden zum
Vau der Mastanlage und gewährt für jedes
Schwein zu den Futterkasten einen Kredit
von 60 -N. Die Metzger erhalten die
Schweine zu 63 -.li für den Zentner Schlacht¬
gewicht. Die Einrichtung soll am 1. Januar
1912 ins Leben treten und vorerst 5 Jahre
in Kraft bleiben.

F r i e d r i chs h a f e n 24. Nov. (E i n-
bruch .) In voriger Nacht ist im Pfarrhaus
in Fischbach eingetroffen und ein größerer
Geldbetrag , darunter auch Zinscoupons , ge¬
stohlen worden. Der Diebe waren es offen¬
bar mehrere, denn sie schafften einen Kom¬
modeaufsatz zwecks gewaltsamer Oeffnung
durch ein Parterrefenster in den Garten.
Leider fehlt vorläufig jeder Anhaltspunkt zu
ihrer Ermittlung.

Berlin  24 . Nov. Ein Kampf
zwischen Schutzleuten  und einem Ein¬
brecher  spielte sich gestern in später Abend¬
stunde in einem Hause der Schützenstraße ab.
Gegen 11 Uhr vernahm ein Hofschuhmacher¬
meister ein verdächtiges Geräusch in seinem
Laden. Als er die Türe vom Hausflur aus
öffnete, sah er sich einem Einbrecher gegen¬
über, der Miene machte, auf ihn loszuschla¬
gen. Der Schuhmachermeister besaß so viel
Geistesgegenwart , schnell die Tür von außen
zu schließen. Dann alarmierte er die Polizei.
Neun Beamte drangen in den Laden ein.
Der Einbrecher floh in den Keller, wo er

letzt in der Angst gipfelte, daß sie nun doch
vielleicht ins Lehrerhaus statt auf den Stah-
mer'schen Hof würde ziehen müssen.

Mit Heller Eifersucht sah sie nach der
Dreschmaschinehinüber , an der Stahmer
jetzt mit ein paar Leuten arbeitete , wäh¬
rend die Varoneß vom Pferde gestiegen war
und daneben stand. Nein , so ging das
nicht weiter . Sie mußte mit Stahmer spre¬
chen, den sie seit ein paar Tagen nicht gesehen
hatte . Sie wollte wissen, wie sie mit ihm
daran war.

Nun war man schon im August; und im
Oktober sollte die Hochzeit sein. Wenn
Stahmer es ernst meinte, dann konnte er
doch nicht bis zum letzten Tage warten . Ach,
und sie hatte doch auch ein so schrecklich
schlechtes Gewissen Johannes gegenüber. Der
dachte doch immer , es sei alles , wie es bisher
gewesen. Sie würde es ihm ja gar nicht
sagen können; das mußte die Mutter besor¬
gen, wenn es soweit war . Und die hielt so
große Stücke auf Johannes . Es war eine
furchtbare Geschichte.

Als die letzten Wagen von den Aeckern
hereinkamen, schlvg sich Karoline ein leich¬
tes graues Tuch um Kopf und Schultern,
um nicht so weithin kenntlich zu sein, und
schlich sich durch den Garten hinaus . Die
Mutter saß mit dem alten Jessen auf der
Bank vor der Haustür , denn bei der schreck-



nach heftigem Widerstand überwältigt und
gefesselt wurde.

Montreuil - VelchmH  24 . Nov.
Das Wasser des Thouetfltrssts ist so weit ge¬
fallen , daß die Trümmer des verunglllck-
ten Eisenbahnzuges  sichtbar find.
Ein Wagen 1. Klasse wurde einen Kilometer
von der Unfallstelle entfernt gefunden. Es
find sieben Leichen  geborgen.

Triest  24 . November. Der italienische
Dampfer „Romagna " ist heute Nacht infolge
Sirokko-Sturm gesunken. Von 7V Insassen
find LÜ ertrunken . Der Rest ist von dem
Dampfer Tirol gerettet worden.

Trieft  24 . Nov. Der gesunkene
Dampfer „Romagna " gehörte der Firma
Sansone Forli in Ravenna . Die Katastrophe
ereignete sich um 3^ Uhr nachts. Sie soll
weniger infolge des Sturmes als dadurch
herbeigefützrt worden sein, daß die Reis¬
ladung auf eine Seite des Schiffes sich ver¬
schob und das Schiff zum Kentern brachte.
Auf dem Dampfer befanden sich 21 Mann
Besatzung und 49 Passagiere . Die zehn ge-
rettenen Personen verließen den Dampfer
auf einem Rettungsboot und wurden um
7.40 Uhr morgens in der Höhe von Orsera
von dem Lloyddampfer „Tirol " ausgenom¬
men. Die Dampfer „Pelagosa " und „Rit¬
ter " von Bilinski sind nach der Unfallstation
abgegangen.

Tokio  24 . Nov. Der japanische Tor¬
pedobootzerstörer „Harusame" ist im Sturm
untergegangen . 45 Mann der Besatzung sind
umgekommen.

Sur Teuerungsfrage.
.Wenn man zu ruhiger , objektiver An¬

schauung über die Teuerungsfrage neigt , das
heißt, die wirklichen Ursachen ergründen und
infolgedessen die Wege zur Abhilfe suchen
will , statt in extremer Parteiansicht für oder
gegen die ganze gegenwärtige Wirtschafts¬
und Handelspolitik Lanzen zu brechen, so
wird man die Daten , die sich neuerdings aus
dem großen Material in festerer Gestalt
herausschälen lassen, mit besonderem Inter¬
esse ansehen. Denn gerade die Vertreter
extremer Parteirichtungen sind nur allzu¬
leicht geneigt, hier das Kind mit dem Bade
auszuschütten, auf der einen Seite schiebt
man die ganze Schuld den Getreide- und
Futtermittelzöllen zu und fordert Freigabe
des Viehes und Fleischeinfuhr, auf der ande¬
ren Seite führt man die erheblich gestiegenen
Arbeitslöhne als Ursache der Teuerung mit

lichen Hitze, die in den letzten Tagen über
dem Lande gelastet hatte , mochte niemand
so früh zu Bette gehen. Das Schlafzimmer,
das Frau Diestel mit ihrer Tochter im
Schulhause hatte , war eng und niedrig ; und
wenn sich Karoline auch ein eigenes Bett
hatte herbringen lassen, denn auf den Stroh¬
säcken konnte sie nicht schlafen, so war es doch
besser, man blieb so lange wie möglich auf.

Unbemerkt war Karoline am Feldrain
entlang aus dem Dorfe gekommen. Sie
hatte von ihrem Bodenfenster aus festgestellt,
daß Heinrich Stahmer noch bis vor kurzem
an der Maschine gearbeitet hatte , und daß
er dann , nachdem Alice von Vählow fort¬
geritten war , noch einen Gang über die Fel¬
der gemacht hatte . Verfehlen konnte sie ihn
nicht.

Jetzt begegnete sie dem letzten Wagen,
auf dem Knechte und Mägde saßen. Sie
ging ganz unbefangen an ihnen vorbei. Nie¬
mand konnte etwas dabei finden, ' daß sie in
der schönen Abendluft einen Spaziergang
machte. Neben ihr zirpten die Grillen , und
der süßliche Duft des Gaisblattes , das sich
mit seinen Ranken und weißgelben Blüten
durch den Knick hindurchschlang, wehte ihr
fast betäubend entgegen.

Oben, wo ein Lupinenfeld sich leuchtend
wie tausende goldener Kerzen zum Holz
hinstreckte, blieb sie stehen, denn da sah sie

ins Feld und gibt einen großen Teil der
Schuld dem Zwischenhandel, der ohne hin¬
längliche Berechtigung die Teuerung selber
zum Anlaß weiterer Teuerung benutze. Beide
Teile dürften weder ganz recht, noch ganz
unrecht haben. So mannigfaltig die Fak¬
toren im wirtschaftlichen Leben überhaupt
sind, so mannigfaltig werden naturgemäß
auch die Ursachen der Teuerung sein, und so
mannigfaltig müssen auch die Maßnahmen
zu ihrer Abwehr und Bekämpfung gestaltet
werden. Von einem Universalmittel , von
einem radikalen Vorgehen nach einer ein¬
zigen Richtung, kann keine Rede sein. Einen
wesentlichen Grund der Teuerung sieht man
in den Zwischengewinnen des Handels , ins¬
besondere des Kleinhandels . Dieser Ansicht
gab auch der Reichskanzler im Reichstage
Ausdruck und die Maßnahmen , die sich auf
direkten Eroßbezug von Lebensmitteln be¬
ziehen, scheinen dieser Auffassung recht zu
geben. Natürlich wurde, so schnell, wie die
Behauptung aufgestellt war , ihr auch ebenso
schnell widersprochen. Da es sich aber um
eine Behauptung handelt , die schon lange
in den Kreisen des Publikums festen Fuß
gefaßt hat , so lohnt es sich, an soeben be¬
kanntgewordenen Feststellungen ihre Be¬
rechtigung zu prüfen . In einem Aufsatz, den
im neuesten Heft der Jahrbücher für Na¬
tionalökonomie E. v. Tyszka über die Be¬
wegung der Preise einiger wichtiger Lebens¬
mittel , insbesondere der Fleischpreise ver¬
öffentlicht, finden wir sehr interessante stati¬
stische Angaben darüber . Es zeigt sich mit
voller Deutlichkeit, daß wir seit dem Jahre
1905 eine Preissteigerung — vor allen Din¬
gen der Fleischpreise— zu verzeichnen haben,
die weit größer ist, als sie nach den Er¬
fahrungen der früheren Jahrzehnte hätte
sein dürfen . Wenn die „Nordd. Allg. Ztg ."
in ihrer Nummer vom 18. September 1910
zu dem Resultat kam, daß von einer Fleisch¬
teuerung keine Rede sein könne, so war dies
schon damals eine irrige Behauptung , da
man dort zwei Teuerungsjahre , 1905 und
1910, miteinander verglichen hatte . Für
eine einigermaßen zutreffende Beurteilung
aber muß man , wie v. Tyszka dies auf Grund
Berliner und Münchner Ermittelungen tut,
zumindest das ganze Jahrzehnt 1901—1910
betrachten. Da aber ergibt sich, daß im zwei¬
ten Jahrfünft die Preise für Rindfleisch
um 15 Prozent , für Schweinefleisch um 12
Prozent , für Butter um 9 Prozent höher
sind als im vorangegangenen Jahrfünft,
gegenüber dem Jahrzehnt 1891—1900 aber
sogar um 22—30 Prozent höher. Diese

ihn quer über die Stoppel kommen. Er
hatte sie von weitem nicht erkannt . Aber
als sie mit dem grauen Tuche winkte, lenkte
er seine Schritte auf sie zu. Sie hatte sich
umgeblickt. Es war alles leer auf den Fel¬
dern. Schon legten sich die weichen Schat¬
ten des Abends auf die Landschaft, obwohl
die Sonne eben erst hinter der Hügellehne
hinabgesunken war . Im Norden zog eine
dunkle Wand auf, als ob des Nachts ein Ge¬
witter kommen sollte. Der würzige Odem
des Ackerlandes, mit dem Dufte reifen Korns
beladen, in den sich der köstliche Wohlgeruch
der Lupinen mischte, zog stoßweise mit dem
unregelmäßigen Aufatmen des Eewitter-
windes über die trockene Erde.

Heinrich Stahmer hatte die Wartende
erreicht. Er war braungebrannt von der
Arbeit in der Sonne ; aus dem oben offen¬
stehenden Hemd sahen Hals und Brust wie
Kupferbronze hervor. Beinkleider und
Stiefel waren mit grauem Staub bedeckt.

„Fein siehst Du aus !" begrüßte sie ihn.
Aber er gefiel ihr auch so.

Er war müde vom heißen Tagewerk.
Doch ihre leichte, anmutige Erscheinung ver¬
fehlte ihre Wirkung nicht auf ihn . Das war
etwas anderes als alle die Mägde , die er
heute den Tag über um sich gehabt hatte.

„Kommst Du ein Stück den Weg ent¬
lang mit mir ?" fragte er sie und zog ihren

Steigerung , die in ähnlicher Weise auch für
andere Lebensmittel nachgewiesen werden
kann — betrifft natürlich sowohl die Groß¬
handels - wie die Detailpreise . Aber um der
Frage , ob der Zwischenhandel hier im
wesentlichen zu der Verteuerung beiträgt,
näher zu kommen, muß sestgestellt werden,
ob die Spannung zwischen den Eroßhandels-
und den Kleinhandelspreisen gestiegen ist
oder nicht. Nach dem Material , das der
Arbeit von C. v. Tyszka aus Berlin und
München vorliegt , zeigt sich allerdings , daß
für Schweinefleisch die Kleinhandelspreise
sich oft in relativ mäßigeren Grenzen beweg¬
ten als die Großhandelspreise, daß sie also
wiederholt nicht in gleichem Maße in die
Höhe gingen wie die Großhandels - (Schlacht¬
viehpreise), während für Rindfleisch sich
ganz deutlich ergab, daß die Metzger nicht
nachfolgten, als von 1907 an- die Großhan¬
delspreise wieder heruntergingen . Für
Rindfleisch ließ sich also aus dem dem Ver¬
fasser vorliegenden Material Nachweisen,
daß es berechtigt erscheint, wenn in weiten
Kreisen des Publikums behauptet wird , die
Kleinhändler gingen bei einem Anziehen
der Preise wohl mit herauf , bei einem Nach¬
lassen aber nicht wieder mit herunter . Die
Behauptung der Regierung , daß der Zwi¬
schenhandel einen Teil der Schuld an der
Teuerung trage , wird daher nicht ganz zu
widerlegen sein, zumal wenn man zu dem
Zwischenhandel in Fleisch auch den Viehhan¬
del rechnet. Es scheint fast, daß gerade die¬
ser seine Gewinne vorwegnimmt , und oft
nach beiden Seiten , also sowohl dem Land¬
wirt gegenüber wie dem Metzger gegenüber,
seinen Gewinn macht. Wenn also die Span¬
nung zwischen Großhandels - und Kleinhan¬
delspreisen nicht so groß iit. so entlastet dies
wohl die Schuld des Kleinhandels , aber nicht
ohne weiteres auch die des Viehgroßhandels,
der seinerseits dem Fleischer hohe Preise ab¬
nimmt , die dieser nicht immer auf das Publi¬
kum überwälzen kann. Die Dürre dieses
Sommers ist, so schwer sie auch auf der Ge¬
samtproduktion lastet, doch nicht der alleinige
Grund der unerträglichen Teuerungs¬
zustände, denn wenn wir lesen, daß beispiels¬
weise in Steiermark Heuer eine vorzügliche
Ernte gewesen ist, so könnte ja durch geeig¬
nete Verwaltungsmaßnahmen Viehfutter
sowohl wie Fleisch beschafft werden — ein
absoluter Notstand, daß es etwa schlechter¬
dings nichts gäbe, existiert also nicht. Die
Dürre und die Mißernte werden vielmehr
wirklich zum Teil als Anlaß dazu benützt,
um im Zwischenhandel die Waren zu ver-

Arm in den seinen. Bei dem vertrauten
„Du" waren sie schon längst angekommen.

Sie machte sich los. „Wenn Du's so
eilig hast, nach Hause zu kommen, dann geh'
nur allein, " sagte sie schnippisch. „Ich will
noch spazieren gehen. Ich dachte, Du solltest
mir Deine Felder zeigen."

Er lachte. „Du hättest Bauersfrau
werden sollen!" Er schmeichelte ihm, daß
sie Interesse an seinem Besitz nahm . Mit
einem Blick zum Himmel fügte er aber
hinzu : „Wenn wir man nicht in einer hal¬
ben Stunde was Nasses bekommen."

„Wenn Du davor Angst hast!" sagte sie
spöttisch— „nun , dann meinetwegen !"

Er führte sie noch ein kleines Stück
hinan . „So , von hier aus kannst Du die
ganze Neuendammer Feldmark übersehen.
Da drüben , jenseits des Feldweges, ist schon
Poggenhagen . Und hier , das gehört alles
zum Stahmer 'schen Hof."

Er wies mit Stolz einen großen Halb¬
kreis und bezeichnte ihr die Grenzen.
„Ueber die Hälfte schönster Weizenboden,"
sagte er befriedigt . „Und hier oben die
schönsten Roggenschläge. Da drüben , wo es
sandiger ist, haben wir Kartoffeln — die
besten in der ganzen Gegend; die kommen
alle nach Lübeck. Unser bestes Weideland
liegt am See — Du weißt ja , da unten , wo
die Kühe liegen." (Forts , folgt.)



1268

teuern . Wenn aber dies bis zum Jahre
1910 noch nicht so kratz in die Erscheinung
trat , so sprechen die diesjährigen Erfahrun¬
gen eine wesentlich deutlichere Sprache, die
die Behauptung der Regierung von dem die
Waren unnötigerweise verteuernden Zwi¬
schenhandel zweifellos bestätigen. Betrug
doch die Spannung zwischen Erotzhandels-
und Kleinhandelspreisen für Schweinefleisch
im Juli 1909 in Berlin 13,2 im Juli
1911 dagegen 19,7 -K, in Breslau verän¬
derte sich im gleichen Zeitraum die Span¬
nung zwischen den beiden Preisen von
19,8 auf 34,6 ^ l , in Frankfurt a. M . von
41 .K auf 66,3 -4t, in Köln von 44,6 -4t auf
63,4 -N. Daraus ergibt sich doch im Gegen¬
satz zu den Feststellungen bis 1910, datz aus
der Dürre des letzten Sommers gerade der
Kleinhandel für sich Nutzen zu ziehen sucht.
Mit alledem soll keineswegs behauptet wer¬
den, datz der Kleinhandel der alleinige
Sllndenbock für die gegenwärtige Teuerung
sei, mancher andere , allgemein wirtschaftliche
Grund ist noch vorhanden , der in der Stei¬
gerung der allgemeinen Lebenshaltung , der
Löhne, ferner im Bevölkerungszuwachs und
vielem anderen gelegen ist. aber die Feststel¬
lung zeigt doch, datz, wenn man Abhilfematz¬
nahmen sucht, man dabei die Gewinne des

Zwischenhandels einzuschränken suchen mutz,
wo es sich um die Versorgung notleidender
Konsumenten mit den notwendigsten Unter¬
haltsmitteln handelt . Und wenn die ersten
Maßnahmen fast instinktiv auf Erotzbezug,
z. T . aus dem Auslande , auf Einrichtung
billiger Seefischmärkte, auf regelmäßigen
Massenbezug von Kartoffeln , Hülsenfrüchten
u. dergl. durch Verbände oder Gemeinden
sich richten, so dürften sie damit im allgemei¬
nen auf dem richtigen Wege sein. Und erst,
wenn dadurch Klarheit geschaffen ist, wird
man weiter untersuchen können, ob etwa
Fehler in der Handels - und Wirtschafts¬
politik vorhanden sind, die zu beseitigen
wären , um die Teuerung abzuwehren.

Vermischtes.
Die Stuttgarter LebensversicherungsbankA .-G.

(Alte Stuttgarter ) hat seit ihrem 50sten Jubiläums¬
jahr eine weitere gewaltige Ausdehnung erfahren;
damals, Ende 1903 , hatte sie einen Versicherungs¬
bestand von 681 Millionen Mark, heute nach noch
nicht ganz 8 weiteren Jahren hat die Bank einen
Bestand von 1 Milliarde Mark erreich;. Die erste
halbe Milliarde wurde in 43 Jahren erzielt (von 1854
bis 1897) ; zur zweiten Hälfte waren nur 14 Jahre
notwendig. Das gesamte Vermögen der „Alten
Stuttgarter" beträgt zur Zeit ca. 375 Millionen
Mark, darunter befinden sich Extra- und Dividenden¬
reserven in Höhe von ca. 70 Millionen Mark.

Standesamt Calw.
G eb orene.

17. Nov. Wilhelm Heinrich, S . d. Karl Albert Roth-
futz, Taglöhners, hier.

Ge sto r b en e.
20. Nov. Eugen Nafz, „S . d. Engelbert Nafz, Wirt¬

schaftspächter hier, 3 Monate alt.
22. Nov. Christine Weber, geb. Keppler, Birefträgers

a. D . Ehefrau, 66 Jahre 5 Monate alt.
24. Nov. Karl Friedrich Proß, Sohn des Friedrich

Proß, Taglöhners hier, 6 Jahre 9 Mo¬
nate alt.

Skettameteil.

in grösster Auswahl
von Mark§.— an

eMiliiMe
empfiehlt

knu » Lelisll.
vameiikleiaemotte, Lonfectlon,

Aussteuern.

Amtliche mü>Privatmyeigm.
Zwangsversteigerung.
In dem Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung der

auf Markung Gechingen belegenen, im Grundbuch von da, Heft
479, AbteilungI Nr. 1, auf dm Namen des

Wilhelm Claß, Glasers in Gechingen. und feiner Ehestau
Katharine, geborene Mößner,

eingetragenenen Grundstücks:
Gebäude Nr. 160: 53 qm Wohnhaus,

36 qm Scheuer,
02 qm Backofen,
26 qm Hosranm.

1 a 17 qm am Angel,
soll dieses am Samstag, de» 18. Januar 1912, »achmittags3 Uhr, in dem
Rathause in Gechingen versteigert werden.

Stammh etm,  den 23 November 1911.
Zwartgsverstekger«ng-rommMr r

Ehrmann.

Stadtgemeiude Calw.
Die Verpachtung der

Almmcharmlüe
auf hiesiger Markung bis 15. April 1912 findet am

Mittwoch, der» 29. Novbr. 1911,
vormittags9 Uhr,

auf dem Rathaus— II. Stock— statt
Calw, den 24. November 1911.

Gemeinderat.
Vors.: Conz.

K. Forstnmt Hirsau.

WlkskllllttPlllhtMg.
Am SamStag,  den 2. Dezbr.,

vormittags9' /. Uhr werden auf dem
Rathaus in Neuhengstett die Wiesen»
Parzellen 853 (.hinter dm Gärten")
und 1159 („Unter de« viehtrieb") je
auf Markung Neuhengstett verpachtet.

Stammheim.
Infolge plötzlicher Erkrankung de»

Bureaubeamtm Single  an» Hohen¬
heim kann der auf Sonntag aus¬
geschriebene

(ichtbildervortrag

nicht stiittßudkll.
K. Forftamt Hirsau.

wegsperre.
Das Kohlbergsträßcheni« Staate¬

wald Lützenhardt ist wegm Holz»
fällungen bis 9. Dezember gesperrt.

Die SttftungSpflege Weltenschwauu
(Zavelsteinerfeite) hat bis 11.Dezember
dS. IS.

950 Msrk
gegen doppelte Sicherheit zu4' /. au»-
znleihen.

Sti ftungSpflege:
Kusterer.

Nächste Woche backtLmt-entrezel«
Karl Mrchherr,

Vorstadt.
Unterzeichneter setzt einen bereit« nochneuen

Pritschenwagen
mit Halbfeder, 30—40 Ztr. Tragkraft,
dem Verkauf ans, auch hat derselbe3klnüer

zu verkanfm.
I . Holzäpfel,

«ltbulach.

Calw, 25. November 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hiaschetden unserer lieben Gaitin, Mutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Christine Weber,
für die vielen Blumenspenden, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen sagen wir unfern

^herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

'/-»ftftt. fta siete

IiplonL iee
6ftÖSstsft Isslissiösl ökft WsIt!

4) rcü

W W
RSt -nbach.

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am Diens¬
tag, de« 28. November 1911, stattfindeuden

HuHLM-kmer
in da» Gasthaus zum „Hirsch"  hier frmndlichst einzuladen.

Johannes Bauer,
Sohn des OriSsteuerbeamten Bauer hier.

Anna Maria Dengler,
Tochter des Schultheißen Deagler hier.

Kirchgang '/,12 Uhr.

2828282828282828282828 2ZL8 282828881^ 28282828
Wir beehrm un», Sie und die werten Ihrigen zu unserer am

Montag, de» 27. November 1911, stattfindeuden

koLMskeier
in das Gasthaus zum„Hirsch" in WSrzvach frmndlichst einzuladen.

Johann Kober,
Sohn deS ch Chr. Kober, Sonnmwirts in Altbarg

Katharine Grrrbach»
Tochter des Schultheißen Ginbach in Würzbach.

Kirchgang >/,12 Uhr in Würzbach.

!
82828282828282828282 82I8282828282828282828282W
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Hhatmühle.
Dem verehrl. Publikum von Ca!w und Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die

Wirtschaft zar„Thalmühle"
«ach wie vor weiter führe und bitte um geneigten Zuspruch.

Hirsau.
Am Sonntag findet im Gasthaus zum

Änruilterbsltuiig ^
Katt, wozu höflichst einladen

0. 8tot2 L I ?r085.

s

»

Ill!aiä-l.iiiolellm1eppiclie
sinst in ttervorrnZevst scttäner^usfüttrnn̂ krisctt einAetrotten,

eben8v Vorlagen untt ILuker.
bester unä clauervak-
tester Sslsg k. liscke

—aller ^ rt.

«LndlinolsumL
äer8 ZeeiAnet

He» ! 7isvblinolsum
kür

Hausllurs, 1°reppenkäuser , Laclerimmer etc . — bleusrtige Oe88iN8
.  unck colorita . —

Leiters Muster und keelo « erden, um damit au räumen,
billig abgegeben.

kmil6. Aidmaisr, s»l>niio«st>-.,
Vertreter ster Unoleumverke velmenkorat , 8ieti §-

keim , Ltaximilianaau.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

»
»

s
»
s
s
»

»

l̂ l

ssllk? l-Î l?687 UdM Vi/I5i7^

VLK ssL- 6. «. ft̂ l.t.Lkri» 7U6ttttLk<0>.UU6, 87U77SLÜ7
in «r^iobibl̂ l.7l6eir ^ usv/ ^t-a.

211k̂ 37en ps?LI8eN. ^

X. 0770  Vldtyvdt, OLi_W

7koator in La!« im„kadiselien llol".
Montag, den 27. November, atendS 8'/« Uhr,

«ft« raftspiel brr berühmten,.Liliputaner"
-er kleinste» vnd beste« VLHnenkSnstler- er Welt, unerreicht in ihren voll¬
endeten Leistungen auf dramatischen Gebiete.

Mttwtrkende große Damen und Herren. — Mt hochfeiner eigener Aus¬
stattung au Kostümen, Requisiten und Dekorationen.

„Der Rodelbaron",
große >uSstat!ung»p»sse mit Gesang in 4 Akten von Dr. M. Marion.

Musik von M. Wiener.
Preise für - ie Ab «n - o»rsti*ll»«ng r

Sperrsitz 140 ^ L, 1. Platz 1 2 Platz 75 A, Stehplatz 50 A
BtlletS im Vorverkauf BuchhandlungE. Georgti:  Sperrfitz1.20 1. Platz
80 A, 2. Platz 60 A

Dienstag, nachmittags 5 « hr : Familien- nnd Kin- ervorstellnng.
Zsm 1. Male v»n wirklichen Zwergen dargeftellt und prachtvoll aus gestattet.

„Der gestiefelte Kater ."
Eine deutsche Mäcchenkomödie mit Gesang in 6 Aufzügen von Dr. Max Marion.

NachmittagSpreise für Kinder: 1. Platz 50 A, 2. Platz 30 A. Steh¬
platz 20 A Erwachsene zahlen 10A mehr. Vorverkauf „ » mittags 1 Uhr
a- «nr i« Theatersaal. Die Liliputaner gastierten diesen Sommer mit
großem Erfolge in Berchtesgaden vor Ihrer Kgl. Hoheit der Prinzessin von
Sachsen-Meiningen und Gefolge.

Hrdentüche Generakversammtung
der Mezirkskrankenkasse

findet am Sonntag, - en SS. Novbr., nachmittags 3'/, Uhr, im Gasthaus
zum Bad. Hof (GlaSsalon) statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht vom Vorjahr.
2. Abnahme der Rechnung vom Jahre 1910.

Die Stimmführer (gewähllen Vertreter der Arbeitgeber und der Ver¬
sicherten) werden ersucht, ihre LegttimationSkarten zur Versammlung mitzubriugen.

Die Rechnung uebst Belegen, Kassensturz-Protokoll und RevisiouS-
bemerkungen liegen zur Einsichtnahme durch die Kafsenmttglieder und deren
Arbeitgeber innerhalb der Frist von 8 Tagen auf der Kanzlet der Bezirks¬
krankenkaffe auf.

Für den Kassen-Vorstand:
Der Vorsthenüe: Haupkkasster:

- Adolfs . Kober.

MM Mmascdiliell
>VeItau88teIIunZ Krüssel 1910

okr^ NO pkix
liöoksts Lusaoioknungk

8iüKvr ko.
^LorLbvin », kleiclistr. 1.

llllifö̂ illl I.BuM»
mu b » ch« u1 « mil vminsmmigstmm pnmümmm.

Liberi ^ uer, kjlu8ilrslienkanl!lung unll pianolügsi-,
Lttliverstr. 43.

«-
U)

s -r

tlntmekdenbaed.
Meiner tit. Kundschaft die gewiß angenehme Mtteilung,

daß eS mir durch einen großen, vorteilhaften Abschluß möglich ist

!a. Uuhsoüeder bester Gerbung,
voll 15—IS Pfd. dl- Hälft-, p-r Psd, 1.55, I .»», I .S5.

Ia. Wildoberieder (echte Java),
weich und vollhalsig, 6- 8 Pfd. ä 2.20 und 2.30

zu offerieren und empfehle diese sehr preiswerten Sorten
angelegentlichst. Iivuis Laster.

LS
- s,

r- 2^ 2.

^ L.

Iahm - und Wildkuh-̂ ohlleder,
alter, feinster Eichenloh-Gerbung.

Lager in 46 Arten Schäften
vom ff. Chevreaux nnd
Boxkalf, rnfftsche Juchten-
Schäfte bi» zum derben

DM- Fnhrmonns-Schaft.
Battler-Leder, Lederabfälle aller Art.

Sämische (pvtz ) Ledrr-, Irr. ttern!. Treibriemen
für alle Zwecke.

Lager in modern. Leisten und
allen Schuhmacher-Artikeln.
Gamaschen, Gummiabsätze rc.
Kalbl. und wildl. gewalkte
Stiefelsch., Anstößev. 4 50 au.

»»

Vr. venlner'!
Xlllneekümg!

Veile; ieisenpulver.

verdrsinlier erbsllen
werloolle öŝlliLnke.

Allein, fsdiiksni.

vöpplnikra.

«st
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M WÜK SoffMllg g88 edwMäkll
haben noch — wie glänz. Dankschreiben bezeugen — Schneiders „ 0i>sni » oI " gegen Schuppen und
Flechten und Schneiders „ Ui-ennessel - IilssnIinIrlun " zur Kräftigung und Hebung der Haar¬
bildung Mils gedi -svbl . Beide Mittel werden im Institut des Erfinders mit ununterbrochenem

Erfolg als Hauptmitte ! angewendet.
„Osnisol " pro Tiegel mit Prospekt und Gebrauchs-Anw. 1 ^ 50 Versand nach auswärts
„Vinlsluir " pro Flasche mit Prospekt und Gebrauchs-Anw. 1 ^ 50 1 unter Postnachnähme ::

Sprech- und Behandlungsstunden von 9—12 und 2—7 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr.

6g . 8vIlN6!ä6l', Zpsrial-iissi-pliege-InstiluI, ZtUltgAfl
6>mnL8ium8rr288e2l L, 1. 8t. Iklöpiion S7V3.

äs ; selbsttstige V/SLDttlDiltsl !
Wer«eine Wöscke sckonen unä ilir gröüer» Oetrraucksäauer sickern« ill, nedme« un Wascken nickt» anäeres als pers >l.
6»s dewökrte, selbsttätige, unsckälwckeWosckmillelvon -äillionan ffouskrauen. — krkiltliek nur in Orizio»I-?»Il«ren.

Der Vsseklax briwxt lstneo lreioea ^ rxvr meiir!
per» ! vssckt ganz von selbst! Die lVöscke wirrt eingesetrt, etwa —'/r 8tunäe gelrockt unrl gut ausgespült: sie

ist «lann lertig, klütenweiü wie aul äern Ussen gebleickt.
U K ^ K K l. L Do . , D088Dl . DOkkp /Alleinige fabrilranten suck clsr weltberükmten

Unei -i»ni «rkl in Lttlv un «> pnsklisvkni - Vei -« « nl1bsi -Ievi1 ist

1 V M Ltets vorrätig in allen k'lascsten-
NlllL «!. grSn - n d - i

b"rau M . ttsi »ek V « r« , llsl ., Laknkolstr.

^Iti MgSktL!')
Mgsrlsr l .sbönzvkkzjejzöi 'MZzrisrrir s . K. ^

""

Vorsioliel'ungsbestsne!:
^ NilÜÄsätz Nack.

— ^ .uslcunit erteilt:

^eopotil l-ulr , La6str., VoZel , Xt'm.

KSvssnsi ' - OsFsn,
Anerkannt KNätk ivinnllk llausl'dl'ennv«'

kzrgienisck unrl tecknisck irlealstes aller L^steme.
OrjAina1-8ickerdeit8 -kegll >ator.

Regulierbar von Craci zu Crarl.
Ourck unübertroffene Lparsamkeit macbt sieb clis
^nscbaffung eines Kisssner -Okens scbon in einem

einzigen Winter bsraklt.
lVIilcle uncl gleickmässige Wärme.

bür  alle Zwecke erkältlick.
Unbegrenzte Osuerkaktigkeit.

Einmalige ^ rffsuerung genügt t . cl. ganzen Winter.
Einsätze k. Kackelöken in
vorrüglickerKonstruktion.

8asl - uncl Kirckenöken . ^Wtg

- Heirteclimk . -
^an küte siek vor ^ aciiatimunxen u . ackte auk ä . Flamen Kies8ner.

KsrI rorsthsusr,
ltercl - unll

Okengesckükt

oeolrcl,-
i)WS5s-l«0I!e

«2̂ 6
/?6l/kse^-

§^t/̂ 6Sk-^ o//s
Ll/ese/Ss vs,7 beste »'
§eL^ <?7L«r<freb »Lf biklrA rst

/rQöL,r a//en -essersn
OesL/r«//<?n , l»o /ric/r/
ue ?r^ 6 L/c/r a/r Lire

Fks « E/»r»s « rr,

Eru LgD
mit 2 Zimmern samt Zubehör sist auf
1. Jaguar cder auch früher an ruhig;
Familie zu vermieten. Zn erfragen tm
Compt. ds. Bl.

Auch der hartnäckigste
Husten hält den erprobten Wybert-
Tabletten nicht stand, so steht in einem
der zahlreichen Zeugnisse über dieses
ausgezeichnete Mittel zu lesen. l

Wer irgend zu Erkältung neigt, viel!
zu sprechen hat, seinen Hal ^ schonen!
muß, läßt sie nie ausgchen u. nimmt siej
regelmäßig, wobei er immer von neuem I
ihre erfrischendeu.wohltuende Wirkung!
verspürt . Die Schachtel kostet in allen!
Apotheken 1 Mark.

In me neu Nerve», Darm n d Magen
mnkiê Wu>der

Kraft-Schnitte» Cerea
Schritte 10 Pfg , Pakei 60 Pfg

In allen Handlungen!
Wied rverkäZr .wenden sich an

Deutsche Cerea-Gesellschaft Stuttgart
V-rkttfsst lteii:

I . Karch Wwe,  Delikaiesseu;
G. Pfeiffer, Kaufmann.

Die vorzüglichsten

Mck-InckiMNle
kaufen Sie am billigstenu. zu günst.

Beding, direkt in der Alt-
reuom.
Mufik-Jnstr .-Fabr . von

stodsrt kartil
Kgl. Hoflieferant,

8tuNgsi-t, Alt.Postplatz.
Preislisten gratis über
Satten -Jnftr ., vlaS-

Jnstr ., Grammophone,
Harmoniums rc.

elerine«
in allen Größen und Preislagen bei

L . Osstsnlin,
Hirsau.

Althengstett.
Verkaufe am Montag , den 27. No¬

vember, mittags 1 Uhr:
eine« Schreinerhandwerks-

zeng samt3 Hobelbänken
nnd Leimofen, sowie ca.
13V«iNL trockene Bretter
verschiedener Stärke«.

Georg Breitling,
Schreiners Witwe.

fressen  alle klunäs gern — seit
48 ^akreri!
8ie bestellen  aus garantiert
reinem ffleisck u. Weizenmekl
—nicbt aus gewürzten ^.bkällsn
wie ctis nur sckeinbar billigen
lkuttsrmitteln.

lVian verlange  stets Lpratt 's
blunclekucken , Oellügel- uncl
Kückenluttsr bei

IL Ll » « Z»er.

IVliMonsn
gsbraneken gegen

Husten , liatarrk , kleiserkeit,
Verscklelmung , Krampf - uncl

Keuckkusten

kvsv
not . begl . Zeugnisse
v. Merzten u. privaten

pslrel 2Spk», ltoss SO PI.,
ZU kaben bei : Wlelsnch ^ Ite
^potkeke , Lalw , Hermann
Haussier , Calw : Couis 8ckarpk
in Ciebenzell , Hans Crkarcit in
lüedsnzell ; l̂ l . Oultle , Oecken-
psronn , Carl Oongus , Oecken-
pkronn - K. ll . Lbmert , 8im-
mozksim : ff. kossteuscker,
ffeinack : H. Wlellenms ^er,

2avelstein.
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G llnsverksnk G
in

«ekren««0 farbige« Zcbiirren aller UN,
«ritte« sterre«- ««ä Waerkrageu,

- ferner wegen vorgerückter 5airon: -

8Ksrilierte null llllgsrllierte Nute
^ ru beäeutenä berabgezetzten Preisen.

^H. ZelisNile, Lsl« .

Halseroei
4>

>d
-d
-bch>

«ivkit « » ploUisi ' eniI « » p « 1i»olvu » >
Ossktslieb Aesebüî t . — .̂ inilicb uvä ssseärlraLrseitiK empfoblsn.

Vollstänciig getakrlos, « ssseriie » unä geruoblos.
IlebertriSt»o heuersickerbeit laut Atteste erster Autoritäten

sämtlioks auäsrv kstrolsumsorten. Lobt nur ru iiadeu bei:

Vr . 1 «̂ « Lp » r1vr , O » L^ .
»auptniellerlage: K, Mls^ si », Llarktplatir 6, 8tuttgart.

>§
-L« « ^
Lolumbus-^isrnullskn
oü-rprinress -kstsosaroni! A

Otts s « Lissr , Nsüdnonns. «. u. ffels-ii'iLlisrsiaI. s.

« ieh -Perka »f.
Am Montag » den 27. d . Mts .» vormittags 8 Uhr , habe

ich im Gasthaus z. Löwen  in Calw einen großen Transport

WM,.

»F><

starke»junge

trächtige KüheM-Mw
trächtige Nalbinnen,

schönes Jungvieh
und 2 schöne zum Dienst taugliche Zuchtfarren zum Verkauf, wo¬
zu ich Liebhaber freundlichst einlade.

KMv Veit Küiseilgsrt.

Gestickte mogrammr
zum Aufnähen auf Taschentücher und Weißzeug,

Aeberzieher-Monogramme
in gold und grün/lila,

Wäsche-Buchstaben
empfiehlt

kram Sclioenlen»
Biergasse.

Kkhr-Nliß- Nd Akthmsit-Kohtk«,
Ullilm-und Eifmn-Knkets, ftme Colrs
liefere in besten Qualitäten frei ins Haus

Vr . 6tLr1i »vr.

Viekverksuf.
Habe am nächsten Montag » den 27. November»

schönes Vieh
aller Gattungen,

worunter auch 2 Kühe zum Mästen , in
Hirsau im „Waldhorn"  zum Verkauf
und lade Liebhaber freundlich ein.

llsak tieckarrulmev
aus Rexingen.

Virhverkauf.
Am Montag , den 27. November » von morgens 8 Uhr

an, haben wir im Gasthaus z. „Schwane"  in Hirsau einen
großen Transport

crstllaMc, trächtige
albmnen,

MWSHeMGüht)
und schönes

Jungvieh
zum Verkauf und laden Liebhaber hiezu freundlich ein.

kubinL Lslomoni.ö«sngart.

Vor allsn tZingsn, mein lisbsr Sohn
tririks in cisinsm l-Sbsn nis ancisrsn
Xatkss - Trsatr als Ssslig 's ><nn-
ciisrtsn Korn-Kattss . vorsslbs hält
l.sib unci Sssls rosammsn unct
garantisrl clir sin kokss /<ttsr. —

Eine tadellos erhaltene

Mnkelbadnmne,
sowie einen

Haudwasch-A-parat
hat billig abzugeben. Wer, sagt die
Red. ds. Bl.

Line Ziege
hat zu verkaufen, — wer,
sagt die Red. ds. Bl.

Althengstett.
Setze eine 35 Wochen

trächtige

Kakbin
dem Verkauf aus.

Leonhard Wett,
beim Adler.
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Die Neuwahl zum Reichstag steht vor der Tür. Am 12. Januar 1912 haben die Wähler zu entscheiden, von wem
ihre Interessen im Reichstag vertreten werden sollen. Der bisherige bewährte Abgeordnete der Fortschrittlichen Bolkspartei

HeiiuM 5lkloMkgrlIt,
lisukMMll Mll Kemelllüerst in Miiigeii,

ist erfreulicherweise bereit, sich den Wählern wieder zur Verfügung zu stellen.
Er wird in nächster Zeit den Wahlkreis besuchen, über seine bisherige Tätigkeit berichten und sein Programm entwickeln.

Entsprechend dem zwischen der Fortschrittlichen Volkspartei und der Nationalliberalen(Deutschen) Partei Württembergs getroffenen
Landesabkommen wird der Kandidat auch von der Nationalliberalen(Deutschen) Pattei unterstützt.

Beide Parteien werden mit aller Entschiedenheit für die Wiederwahl des Herrn Schweickhardt eintreten und wir fordern
daher unsere Gesinnungsgenossenund Freunde im ganzen Wahlkreise auf, mit uns dem Kandidaten zum Siege zu verhelfen.

Der Wahlkreis -Ausschuß
Ser Fortschrittliche«BolksMei:

Staudenmeyer»Emil, Verw.-Aktuar und Landtags-
Abgeordn., Calw, Vorsitzender.

Ansel, G.» Posthalter, Herrenberg.
Brachold, ChrMarr, Kaufmann und Gemeinderat,

Wildbad.
Gack, Heinr., Schreinermeister, Herrenberg.
Georgii, Paul, Kaufmannu. Gemeinderat, Calw.
Kleiner, Jakob, Oekonomu. Hirschwitt, Ebhausen.
Knödel, Rudolf, Rechtsanwalt, Nagold.
Kühefutz, Hauptlehrer, Calmbach.
Meisel, Emil,Kaufmannu.Gemeinderat,Neuenbürg.
Ruoff,Th.,Färbermeisteru.Gemeinderat,Herrenberg.
Schneider, G., Baumatettalienhandlung, Altensteig.
Wagner, Herrn., Fabrikant und Reichstags-

Abgeordn., Calw.

Der RstimMerM(Deutsche«)Partei:
Wagner, Louis, Sägwerksbesitzer, Ernstmühl,

Vorsitzender.
Commerell, E.» Sägwerksbesitzer, Höfen.
Eberhard, Gg., Bankkassier, Calw.
Feldweg, Carl, Flaschnermeister und Gemeinderat,

Calw.
Gack, G„ Schreinermeister, Herrenberg.
Gärttner, Heinr., Schultheiß, Gättringen.
Haller, Ehr., Oberpräzeptor, Nagold.
Haußmann, Or. Sanitätsrat, Wildbad.
Koch, Albert, Fabrikant, Rohrdorf.
Schmidt, Arthur, Fabrikant, Neuenbürg.
Siber, I ., Amtsgerichtssekretär, Calw.
Vogel, Heinrich, Stadtwundarzt, Aliensteig.

Wkll8l'v6l'5glNlllIUNgM,
in denen der Kandidat der Fortschrittlichen Volkspattei für den VH. württ. Reichstagswahlkreis,

Heinrich Schweickhardt,
Kaufmann und Gemeinderat in Tübingen,

sein Programm entwickeln und über seine seitherige Tätigkeit im Reichstag berichten wird,
finden statt:

MSollntllg, dm 28. Rmemder,
nachmittags präzis 2 Uhr, im Gasthaus zum Rößle in Hirsau,

„ 4 .. ., .. Ochsen in Liebenzell,
„ „ 6V2,, „ „ „ Deutschen Kaiser in Unterreichenbach.

Hiezu werden die Wähler freundlich eingeladen. Freie Erörterung.

Der Wahlkreisausschuß.

MMklsWlilhtt ClNlsllMttkjll.
Leinmehl,Knochenmehr,Thomasmehl

und Kaimt
find auf Lager.

Telephon Nr. S.

2 heizbare, gut möblierteAmmer
sofort zu vermieten
_Marktplatz 45.

Druckmakulatur
(diverse Zeitungen) kann wieder abge>
geben werden im Compt. ds. Bl.

Ein noch gut spielendes, bereits noch,neues

klraiumoplLoiL,
sowie eine noch guterhaltene

Nlldrlschneidmllschine
setzt dem Verkauf ans

Daniel Bauer,
Alzeuberg.

Hirsan.
Ehrliches, fleißiges

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Frau Höfer Witwe,

Gasthofz. Hirsch nnd Lamm.
Ein 18jährigeS, kräftiges

Mädchen
sucht per sofort Stelle in gutem
Hanse.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.
Eine2 bis 3 zimmerige

okmmg
auf 1. April zu mieten gesucht.

Von wem. sagt die Red. ds. Bl.
. Einen1Jahr alten,
ftiZI schönen

Zarren,
Gelbschcck, Simmenthaler, dienstfähig
mit Garantie, hat zu verkaufen

Ulrich MSuch, Htrschwirt,
in Oberkollwangen.

Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 1206
	Seite 1207
	Seite 1208
	Seite 1209
	Seite 1210
	Seite 1211
	Seite 1212

